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Zu einem großen Infotag hatte die 1971 gegrün-
dete Musikschule Ravensburg am Samstag ein-
geladen. Zwischen den Kinderkonzerten, wel-
che im vollbesetzten Schwörsaal stattfanden,
konnte man sich in den Häusern der Musik-

schule Ravensburg in der Friedhofstraße 2 und
Wilhelmstraße 7 sowie in der Zweigstelle im al-
ten Schulhaus in Oberzell über deren Angebote
informieren. Die Schule hat es sich zur Aufgabe
gemacht, eine früh einsetzende und umfassen-

de Musikalische Ausbildung anzubieten. So
konnte man am Infotag von Blockflöte, Klavier,
Gitarre, Saxofon und Harfe bis zum Schlagzeug
so fast jedes bekannte Instrument ausprobieren
und erleben. ● ZLO/FOTO: WYNRICH ZLOMKE

Musikschule Ravensburg präsentiert ihre Angebotspalette

RAVENSBURG - Er redet wie ein Be-
sessener, fast drei Stunden im vollbe-
setzten Spital-Cafe und auf Einla-
dung von Pax Christi. Es ist eine mit-
reißende Mixtur aus Wut und Empö-
rung über militärischen Unsinn und
politische Verlogenheit im NATO-
Bündnis, aus geballter Faktenkennt-
nis und Leidenschaft für ein zerrüt-
tetes Land, Afghanistan. 

Reinhard Erös ist Oberst a.D.. Er
war Soldat und ist es, sagt er, mental
noch immer. Doch damit verbindet
er ein Ethos, das er mit dem Einsatz
der Bundeswehr in Afghanistan ver-
letzt sieht. „Wir verteidigen nicht die
westliche Freiheit am Hindukusch“,
sondern stützen die unsinnige Mili-
tärstrategie der USA, Bushs „Krieg
gegen den Terror“. 700 Milliarden
Dollar sind in zehn Jahren in diesen
Krieg gesteckt worden, gegen das
westliche Feindbild Taliban. So
Grauen erregend ihr Kulturkampf,
ihre Gewalt auch sei, eine Gefahr für
den Westen waren sie nie. An keinem
Anschlag in westlichen Hauptstäd-

ten waren sie beteiligt, die Täter ka-
men aus arabischen Staaten, allen vo-
ran aus Saudi-Arabien. Dessen waha-
bitische Herrscher wollen den Got-
tesstaat in Afghanistan, in Pakistan,
wo sie die Koranschulen, die Ma-
drasse, finanzieren, diese Brutstätten
fundamentalistischer Verblendung.
Doch wegen des Öls, wegen der gi-
gantischen Waffenkäufe auch aus
Deutschland, wagen nach Erös we-
der Journalisten noch Politiker die
Saudis anzugreifen. Die vorgebliche
Gefahr hat ja einen Namen: Taliban.
Angeblich ist die NATO in Afghanis-
tan, um Demokratie zu bringen und
Bildung für die Frauen und Mäd-
chen. Und wie steht das Land da,
zehn Jahre nach dem westlichen Mi-
litäreinsatz? 

Weit schlimmer als vor den Tali-
ban. Von milliardenschwerer Kor-
ruption zerfressen, die hauptsäch-
lich Präsident Karsai und seinem
Clan zugute kommt; der Drogenan-
bau hat sich von 500 Tonnen vor den
Taliban auf 7000 Tonnen gesteigert. 

Die Bauern haben nichts davon.
Mit den 700 Milliarden Militärkosten

wurden keine Arbeitsplätze geschaf-
fen, keine Schulen gebaut, keine Uni-
versität. Aber Hass auf den Westen
gedieh stattdessen. Alleine im letz-
ten Jahr wurden 3000 Zivilisten
durch amerikanische Bombarde-
ments und unbemannte Drohnen ge-
tötet, berichtet Erös. In derselben
Woche, als die drei deutschen Solda-
ten getötet wurden, waren allein in
der Provinz Nagahar 51 Zivilisten
„Kollateralschäden“, wie diese Toten
verschleiernd genannt werden. Und
darüber, empört sich Erös, kein Wort
in deutschen Medien. 

Geld vernichtet, Ruf verspielt
Was, fragt Reinhard Erös rhetorisch,
denn er gibt die Antwort, was hätte
man ohne Soldaten, mit einem
Bruchteil der militärischen Kosten,
in Afghanistan aufbauen können und
im Nachbarland Pakistan, an Infra-
struktur, an säkularer Bildung. Nach-
dem die Sowjets vertrieben waren,
damals, als Deutschland in beiden
Ländern ein exzellentes Image hatte. 

Freilich nicht gegen, sondern mit
den traditionellen Führern, wenn es

denn sein muss, auch mit den War-
lords. Nicht mit gepanzerten Fahr-
zeugen, eine halbe Million das Stück
oder mehr, nicht aus abgeschotteten
Militärcamps heraus, sondern den
Bedingungen angepasst und mit Ver-
trauen auf das einheimische Potenti-
al. 

Und exakt dies ist der Erfolg der
Kinderhilfe Afghanistan, die Rein-
hard Erös nach seiner Pensionierung
1998 mit seiner Frau Annette und den
fünf erwachsenen Kindern gründete.
Ehrenamtlich, mit einem Verwal-
tungsaufwand von 0,01 Prozent der
ausschließlich privaten Spenden. 25
„Friedensschulen“ (Grundschulen)
haben sie mit lokalen Kräften eröff-
net, für 50 000 Mädchen, die Lehre-
rinnen-Ausbildung und die Gehälter
finanziert, eine Highschool, eine
Computerklasse an der Medizini-
schen Fakultät Naghar ermöglicht.
Zehn Jahre nach dem ersten Einsatz
deutscher Soldaten sagte der damali-
ge Verteidigungsminister Volker Rü-
he, „der Einsatz war falsch“. Der pen-
sionierte Oberst Erös hat daraus zivi-
le Konsequenzen gezogen.

Ernüchternd: Ein sinnloser Krieg
Der pensionierte Oberst und Bundeswehrarzt Reinhard Erös berichtet über Afghanistan

Von Wolfram Frommlet
●

94 Gesellen und eine Gesellin des Kfz-Gewer-
bes haben bei der Lehrabschlussfeier im Ra-
vensburger Schwörsaal ihre Gesellenbriefe er-
halten, drei von ihnen erhielten einen Preis für
besondere Leistungen (unser Bild). Nach einer
Ansprache durch Jochem Kilgus hielt Bernd

Reutemann den Vortrag „Service-Kamasutra –
Eine Bedienungsanleitung zum Erfolg“ und
brachte mit witzgespickten Beispielen das jun-
ge Publikum mehrfach zum Schmunzeln. Im
Anschluss an die Ehrungen tauschten sich die
Gesellen bei einem Imbiss und Getränken noch

bis in die späten Abendstunden aus. Unser Bild
zeigt von links Franz Moosherr (Kreishand-
werkerschaft), Willy Schray, die ausgezeichne-
ten Gesellen Bernhard Kloos, Kevin Sommer-
burger, Daniel Schaal, Jochen Kilgus und Volker
Etzel. DRS/FOTO: DEREK SCHUH

Kfz-Gesellen feiern den Abschluss ihrer Lehrzeit
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Änderungen vorbehalten!

Tägliche Sonderveröffentlichung der

M I T TA G S T I S C H
  von Gaststätten im Schussental  

Die aktuelle seezunge bestellen 
unter 0180 - 2008004.

Weitere leckere
Küchengeheimnisse rund 

um den Bodensee
in unserem Magazin.
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Ravensburg

Zum Muke Menü I Putengeschnetzeltes im Reisrand 5 5.30

(07 51) 3 69 80 Menü II Schupfnudelpfanne mit Gemüse 5 5.30

Goldene Uhr Menü I Schweinesteak mit Schinken-Käse

(07 51) 3 62 90  überbacken, Kroketten und Salat 5 5.90

 Menü II Maultaschen in Eihülle mit Salate 5 5.50

Daimler’s   Menü I Tagessuppe, Gefüllte Kohlroulade

Mercedes-Benz RV  im Kartoffelpüree und buntem Salat,

Jahnstr. 80  Creme Karamell 5 5.70

(07 51) 8 01-0

Café im Spital Menü I Schweinerückensteak an Sour Cream

Bachstr. 57  mit feinen Erbsen und Ofenkartoffeln 5 5.50

� 8 89-14 00 Menü II Spinatsuppe, Tiroler Apfelstrudel

  mit Vanillesoße 5 5.50

 Menü III leicht, lecker, vital: Suppe & Salat 5 6.40

Bäckerei Mayer Frisches aus dem WOK

 Menü I Putenfleisch mit frischem Gemüse,

  Reis oder WOK-Nudeln 5 4.90

 Menü II Vegetarisch 5 3.90

Der Bäcker Mayer, Einkehrstube in der Gartenstraße in Ravensburg

Escher-Wyss-Str. 9 Täglich wechselndes Mittagsmenü ab 5 5.90

(07 51) 3 28 62 www.schnitzel-oase.de

Grünkraut

 Speisen in der grünen Oase

 Menü I Currygeschnetzeltes von der Pute 5 5.90

 

(07 51) 7 69 10 22   

Gasthaus zum Menü I Gaisburger Marsch mit Saiten 5 5.40

Amboss

(07 51) 6 22 73

Schlier

Krone Menü I Wirsingroulade mit Salzkartoffeln

(0 75 29) 12 92  und Salat 5 6.40

Pizzeria Menü I Grillteller und Tomatenrisotto

La Fermata Due Menü II Pizza Capriciosa

(0 75 29) 63 42 09 Menü III Spaghetti Carbonara

  inkl. Espresso oder Salat je e 6.50

  Alle Gerichte auch zum Mitnehmen!

Kemmerlang

Zur Post Menü I Schweinebraten mit Spätzle

(07 51) 6 27 14  und Salat 5 5.50

Wolketsweiler

Frohsinn Menü I Paniertes Fischfilet mit Salzkartoffeln

(0 75 04) 2 20  und Salat 5 5.60
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